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Zwei Großbanken mit Tradition fusionieren

1870 in Hamburg gegründet

43.169 Mitarbeiter (2008)  

Anzahl Filialen: 1.039 (2005)

Bilanzsumme: 625,2 Mrd. € (2007)

1872 in Dresden gegründet 

23.295 Mitarbeiter (2008)

Anzahl Filialen: 969 (2005)

Bilanzsumme: 420.961 Mio. € (2007)
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Einige Fakten aus dem Announcement der Übernahme der Dresdner Bank 
am 01.09.2008

Kaufpreis rd. 8,8 Mrd. Euro, rd. 5 Mrd. Euro Synergien erwartet 

Beteiligung Allianz bis zu rd 30 %, langfristige Vertriebskooperation

Transaktion in zwei Schritten, Abschluss spätestens Ende 2009 

Zusammen knapp 67.000 Mitarbeiter in beiden Banken

9.000 Vollzeitstellen sozialverträglich abzubauen, davon 2.500 im Ausland. Rund 
70 % in Abwicklungs-, Steuerungs- und Produktionseinheiten sowie im 
Investmentbanking 

Vorstandserklärung: keine betriebsbedingten Kündigungen bis Jahresende 2011 
(Sozialcharta) 

Konzentration der neuen Commerzbank auf fünf Segmente: Privat- und 
Geschäftskunden, Mittelstandsbank, Mittel- und Osteuropa, Corporates & 
Markets (einschließlich Public Finance) sowie Commercial Real Estate 

Zahl der Filialen bis 2012 rd 1.200 (ausgehend von ca. 2.000 Filialen) 

Kaufpreis rd. 8,8 Mrd. Euro, rd. 5 Mrd. Euro Synergien erwartet 

Beteiligung Allianz bis zu rd 30 %, langfristige Vertriebskooperation

Transaktion in zwei Schritten, Abschluss spätestens Ende 2009 

Zusammen knapp 67.000 Mitarbeiter in beiden Banken

9.000 Vollzeitstellen sozialverträglich abzubauen, davon 2.500 im Ausland. Rund 
70 % in Abwicklungs-, Steuerungs- und Produktionseinheiten sowie im 
Investmentbanking 

Vorstandserklärung: keine betriebsbedingten Kündigungen bis Jahresende 2011 
(Sozialcharta) 

Konzentration der neuen Commerzbank auf fünf Segmente: Privat- und 
Geschäftskunden, Mittelstandsbank, Mittel- und Osteuropa, Corporates & 
Markets (einschließlich Public Finance) sowie Commercial Real Estate 

Zahl der Filialen bis 2012 rd 1.200 (ausgehend von ca. 2.000 Filialen) 

Martin Blessing

"Exzellente 
Wachstums-
perspektiven für die 
neue 
Commerzbank"
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Das größte Integrationsprojekt der deutschen Bankenge schichte liegt nach
wie vor voll im Plan 

Ca. 3.800 Führungskräfte ausgewählt
Ca. 45.000 Mitarbeiter in die neue Organisationsstruktur versetzt

Ca. 600 IT-Systeme der Commerzbank angepasst
Aktiven Datenbestand Dresdner Bank auf die Zielsysteme der Commerzbank migriert
Im Ergebnis ca. 1.000 IT-Systeme der Dresdner Bank abgeschaltet 

250.000 Positionen im Investmentbanking in die Commerzbank-Handelssysteme überführt

Fast 4.000 Workshops zur kulturellen Integration und zu Change Management Enabling
Mehr als 30.000 Mitarbeiter im Rahmen der Integration qualifiziert

Integrationsaktivitäten in 45 Ländern
1.600 Standorte im Inland auf den neuen Marktauftritt umgestellt

Umstellung auf neue Wort-Bild-Marke: 5 Kontinente, über 60 Standorte in 45 Ländern, über 200 
Corporate Design-Richtlinien, 1.200 Filialen, 6,9 Mio. Karten, 1.800 Formulare 
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Technischer Merger

› Sachthemen und Fakten (IT, 
Prozesse, Strukturen, 
Flächenorganisation etc.)

› Durch klares und stringentes 
Projektmanagement plan- und 
steuerbar

Kultureller Merger

› Emotionale Themen (Kultur, 
Identifikation, „Geschichte“)

› Durch Leadership und OE 
beeinflussbar (bedingt 
steuerbar)

Technischer Merger

› Sachthemen und Fakten (IT, 
Prozesse, Strukturen, 
Flächenorganisation etc.)

› Durch klares und stringentes 
Projektmanagement plan- und 
steuerbar

Kultureller Merger

› Emotionale Themen (Kultur, 
Identifikation, „Geschichte“)

› Durch Leadership und OE 
beeinflussbar (bedingt 
steuerbar)

Eine unserer großen Herausforderungen: Der „technische“ und der 
„kulturelle“ Merger verlaufen nicht synchron

Kultureller 
Merger

Technischer 
Merger

2 ½ bis 3 Jahre 5 bis 7 ... Jahre Zeit

Fortschritt/Erfolg
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Die Führungskräfte beider Häuser wurden frühzeitig auf den zu erwartenden, 
emotionalen „Rollercoaster“ vorbereitet  

Zu erwartende Stimmungsschwankungen
im Verlauf des Integrationsprozess

Verschiedene alternative
Verläufe innerhalb der Organisation  

Zeit

Resignation

1. Vorahnung

2. Schock

3. Pos. / Neg. Hype

4. Rationale Einsicht
6. Öffnung

5. Emotionale Akzeptanz

7. Integration

Emotionale Begleiterscheinungen
• Gefühlte Intransparenz
• Unsicherheit, Sorgen und Ängste
• Demotivation, Frustration und 

Resignation
• Vertrauensverlust
• Abwehr- und Abstoßungsreaktionen
• Erlebter Kontrollverlust / Gefühl der 

Ohnmacht
Risiken und Auswirkungen
• Weggang Leistungsträger
• Geringere Produktivität / Qualität
• Ressourcenengpässe / Stress
• Destabilisierung in Vertriebs- und 

Betriebseinheiten

Emotionale Begleiterscheinungen
• Gefühlte Intransparenz
• Unsicherheit, Sorgen und Ängste
• Demotivation, Frustration und 

Resignation
• Vertrauensverlust
• Abwehr- und Abstoßungsreaktionen
• Erlebter Kontrollverlust / Gefühl der 

Ohnmacht
Risiken und Auswirkungen
• Weggang Leistungsträger
• Geringere Produktivität / Qualität
• Ressourcenengpässe / Stress
• Destabilisierung in Vertriebs- und 

Betriebseinheiten
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Die Phasen im Merger: Change Management startet zur Umsetzungs-phase 
mit explizitem Ansatz und eigenem Querschnittsmodul

Phase I:
Integrationsvorbereitung

Phase II:
Integrationsumsetzungs-
vorbereitung

Phase III:
Integrationsumsetzung

31.01.2009:
Finalisierung Blueprint

01.08.2009:
Abschluss SP/IA

› Blueprint I

› Vision/Zielbild

› AN-Gremien-Verhandlungen (IA 
und Sozialplan)

› Blueprint II

› Detaillierte Umsetzungsplanung › QM Change

› Einführung Zielorganisation und 
-prozesse

Integrationsvorstand (ab 01.06.2009)
Ulrich Sieber

Projekt Change/Enabling
Große Peclum

Begleitung der Integration durch eine Task Force 
„Kommunikation und kulturelle Integration“ (KKI)
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Funktion Change Management aus OE-theoretischer Sicht : 
Bündelung von Kommunikation, OE, Projektmanagement un d Enabling

• "Betroffene zu Beteiligten 
machen"

• Initiative, beratende und 
steuernde Rolle

• Transmissionsriemen/ 
Unterstützung Change 
Maßnahmen "vor Ort"

Organisations-
entwicklung

• Interne/externe 
Kommunikation

• Medien-/kanalgebunden
• Erstellung von Formaten für 

Organisationsentwicklung
• Organisation von 

Veranstaltungen

• Management von Integration und 
organisatorischen 
Veränderungen

• Controlling und nachhaltige 
Steuerung des systematischen 
Change Prozesses

• Zuspielen von Inhalten bzw. von 
Meilensteinen, die einen Change 
Bedarf induzieren

Kommunikation
Projekt-

management

Organisations-
Entwicklung

Kommuni-
kation

Projekt-
management

Enabling/ 
Qualifizierung
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Unser Projekt-Approach: Einheitlichkeit in der Vielfalt durch 
Mindeststandards und Austausch von Best Practices

GM PRU PC MSB CEE CM ABF GS

Analyse/Beratung
pro Segment

Diagnose

Segmentspezifische 
Initiativen/Tools

Controlling und 
bankweite Integration

Gemeinsame 
Entwicklung 

Change-Architektur 

Gesamtprojekt 
Change/Enabling

Segmente und Bereiche

Bereichsspezifische Initiativen 

› Setzen von Mindeststan-
dards im Change-Prozess

› Orchestrierung und 
Synchronisierung 
segmentspezifischer 
Change-Initiativen

› Beratung/Unterstützung 
bei der segmentspezi-
fischen Umsetzung des 
Change

› Förderung Best-Practice-
Austausch
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Change Management bildet das Bindeglied zwischen "P rojektwelt" und 
Umsetzung in die "reale Welt"

Projektwelt Change Management
Realisierung /
"Reale Welt"

Blueprints und Zielbild 
(Strategie und Geschäftsmodell)

Planung und Koordination der 
Integration/Umsetzung

Mitarbeiter "mitnehmen“

• Auf allen Ebenen informieren
• Integration verständlich machen
• Akzeptanz gewinnen
• Engagement sicherstellen

Bsp: Verständnis generieren

• Logik der Umzugsplanung
• Entscheidungsgründe für IT-System

Umsetzung der Integration

• Mitarbeiter übernehmen Umsetzung 
des Projekts

• "Linie" arbeitet in integrierter Bank

Quelle: QM Change/Enabling

Information

was

Wissen

Erklärung

wie

Verständnis

Begründung

warum

Akzeptanz

Partizipation

Wie genau

Identifikation
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WirkungstiefeInhaltlich

Unser Vorgehen: Alle Change-Maßnahmen wurden hinsichtlich Inhalt und  
Wirkungstiefe analysiert und kategorisiert

Diagnose

Kommunikation

Change Agent

Teambuilding u. 
kulturelle Integration

Sonstige spezifische 
Themen

Orientierung

Motivieren
zur Änderung

Umdenken

Verhaltens-
änderung

Interventionen

Wirkungstiefe
KonzeptionMindeststandards

› Inhaltliche Aufbereitung

› GAP-Analyse

› Definition

› Durchsprache mit 
Modulen/Segmenten

Partizipation

› Akzeptanz durch 
Einflussmöglich-
keiten steigern

› Verantwortung 
fördern

Information

› Wissen vermitteln
› Erläuterungen und Erklärungen geben
› Begründen von Entscheidungen
› Bewusstsein schaffen

Kommunikation/Dialog

› Rede und Gegenrede 
ermöglichen

› Bedenken, Erwartungen, Ideen 
austauschen und aufnehmen

Impuls

1.

2.

3.

4.

5.
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Verpflichtung aller Module auf Durchführung von Chang e Maßnahmen –
bereits alle Bereiche konzeptionell abgedeckt

BereichBereich BeschreibungBeschreibung

Diagnose

4 Ansätze für den Einsatz von Diagnoseinstrumenten auf Gesamtbankebene
• Zwei quantitative und qualitative Ansätze: Pulse Check/Integrationsmonitor sowie 

Changemonitor mit tieferer Wirkungsanalyse
• Zwei rein qualitative Ansätze: Sounding Boards Fläche, Zentrale sowie Tiefeninterviews

Kommunikation

Persönliche Kommunikation
• Direkte Führungskraft soll sich darauf verpflichten, mit den Mitarbeitern in pers. Dialog zu treten
• Dialogformate: Persönliche Begegnung (z. B. Dialog Zusammen Wachsen) und direkte 

Kommunikation (Roadshow oder Townhalls der Vorstände z. B. "Veränderung braucht Führung")
Übergreifender Bedarf an mediengebundener Kommunika tion wird durch KKI gewährleistet

Change 
Agent

Bedarfsorientiertes Empowerment von allen Führungskr äften zu Change Agents
• Modulare Angebote im Rahmen von Regelmeetings
• Change Management Ausbildung im Rahmen der Führungskräftequalifikation etabliert
• Ggf. Intensiv Change Mgmt. Ausbildung für Change Beauftragte und HR Executive Berater

Teambuilding u. 
kulturelle 

Integration

Durchführung einer partizipativen Integrationsverans taltung in der Zielstruktur zeitnah nach der 
Umsetzung der Mitarbeiter in die Zielstruktur

• Zwei durch KKI entwickelte Bausteinformate
• Substitution durch modulspezifische Maßnahmenformate möglich, das Thema ComWerte ist 

dabei verpflichtend zu integrieren

1

4

2

3
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Unser Vorgehen: Mobilisierung aller Mitarbeiter durch systematische 
Verzahnung von Change Management und -Kommunikation

2008 201120102009
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6. Welle 
März 2011

Information, Kommunikation/Dialog und Partizipation

Zusammen Wachsen ZuWa Web-News

MA-Magazin Sounding Boards

Integrations-
befragungen

ComWerte Film ZuWa Netzwerke

Big Picture WS ZuWa WS

Change Agent 
Guide

Change Agent 
Trainings
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


